
Chance für heterogene 
Klassen?
Die Digitalisierung bringt auch in der Schweiz rasche Verän-
derungen an die landwirtschaftlichen Berufsfachschulen. Die 
Corona-Pandemie hat notwendigen Anpassungsprozessen ei-
nen zusätzlichen Schub verliehen. Welche Auswirkungen sind 
hinsichtlich Leistungsheterogenität und Didaktik zu beobach-
ten?

„Die digitale Welt verändert das Lernen, 
welches zunehmend auch virtuell stattfin-
det“ (Bertenrath et al. 2018). Dies hat Aus-
wirkungen auf die Berufsbildung in der 
Schweiz. Die Medienkompetenz ist für Ler-
nende der Berufsfachschulen von zentraler 
Bedeutung, da diese Kompetenz eine zent-
rale Basis für den Übergang in die Arbeits-
welt bildet (Pfister und Dünner 2018). Wäh-
rend die Wirkung des Einsatzes von digita-
len Medien an Volksschulen und Hochschu-
len intensiv untersucht wird, existieren 
bezüglich Berufsfachschulen nur sehr weni-
ge Erkenntnisse (Cattaneo, Motta und Gurt-
ner 2015).

In den Berufsfachschulen besteht große 
Heterogenität bezüglich der schulischen 
Voraussetzungen der Lernenden. Lernende 
mit besonderem Förderbedarf, aber auch 
Lernende mit einer bereits abgeschlossenen 
beruflichen Grundbildung oder Abitur wer-
den gemeinsam unterrichtet (Berger und 
Pfiffner 2018). Es ist unbestritten, dass so-
wohl leistungsstarke wie auch schwächere 
Lernende adäquat gefördert werden müs-
sen. Verstärkt tauchen Hinweise dafür auf, 

dass die Digitalisierung die Heterogenität 
verstärkt: Nach Herzig (2014) sind für das 
erfolgreiche Lernen mit digitalen Medien 
das fachliche und das medienspezifische 
Vorwissen sowie die Fähigkeit zur Selbst-
steuerung zentral. Schülerinnen und Schü-
ler mit diesen Voraussetzungen haben nicht 
nur einen größeren Lernerfolg, sie können 
auch stärker von digitalen Medien profitie-
ren. Durch die Bedienbarkeit der Software 
erhöht sich die kognitive Belastung für die 
Lernenden, was sich vermutlich bei Leis-
tungsschwächeren negativ auswirkt (Mes-
singer-Koppelt et al. 2017).

Pilot- und Folgestudie
In einer Pilotstudie von 2017 untersuchten 
Pfister und Dünner (2018) an einer schwei-
zerischen landwirtschaftlichen Berufsfach-
schule in einem prä-post Kontrollgruppen-
design vier Klassen, die neu mit dem Note-
book und dem interaktiven elektronischen 
Lehrmittel Beook arbeiteten und verglichen 
sie mit vier Klassen, die mit dem Printlehr-
mittel und ohne Notebook lernten. 80 Pro-

zent der Lernenden äußerten sich kritisch 
zum Beook und wünschten eine Rückkehr 
zum gedruckten Lehrmittel. Leistungs-
schwächere Lernende zeigten wesentlich 
mehr Mühe mit der Umstellung als leis-
tungsstärkere (s. auch B&B Agrar, Online-
Beitrag, 6.5.2019, https://www.bildungsser-
veragrar.de/fachzeitschrift/digitale-medi-
en-an-berufsfachschulen-wo-steht-die-
schweiz/).

Die Frage, wie digitale Lehrmittel eingesetzt 
werden müssen, um leistungsheterogene 
Klassen zu fördern, wurde in der Folgestu-
die ab 2019 schweizweit untersucht. Insbe-
sondere interessieren die selbsteinge-
schätzte Medienkompetenz, die Schulleis-
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tungen und die Frage, wie sich die Didaktik 
der Lehrpersonen im Zuge der Digitalisie-
rung verändert und wie diese Lehrpersonen 
mit der Leistungsheterogenität der Klassen 
umgehen.

An vier landwirtschaftlichen und an einer 
gewerblich industriellen Berufsfachschule 
in der Schweiz führte man im September 
2019 und im Juni 2020 ebenfalls im prä-
post Kontrollgruppendesign je eine Online-
Befragung im ersten und zweiten Ausbil-
dungsjahr durch. Die Stichprobe beinhalte-
te 332 Lernende, 61 weibliche und 259 
männliche (zwölf Angaben zum Geschlecht 
fehlten). In sechs Klassen arbeitete man im 
allgemeinbildenden Unterricht (dieser be-
inhaltet die Fächer Sprache, Mathematik 
und Gesellschaft) mehrheitlich oder aus-
schließlich mit dem Beook und dem Note-
book (Testklassen), zehn Klassen arbeiteten 
mit dem Printlehrmittel (Kontrollklassen). 
Für alle Klassen wurde derselbe strukturier-
te Fragebogen mit validierten Skalen ver-
wendet.

Die Fragen der beiden Erhebungen bezie-
hen sich auf die Einsatzhäufigkeit digitaler 
Medien, auf die selbsteingeschätzten Schul-
leistungen und auf die Medienkompetenz. 
Die temporären Schulschließungen infolge 
der Corona-Pandemie haben sich in zweifa-
cher Hinsicht auf das Projekt ausgewirkt: 
Aufgrund des Lockdowns ging ein Teil der 
Stichprobe in der zweiten Befragung verlo-
ren. Zudem mussten auch die Kontrollklas-
sen im Fernunterricht mit digitalen Geräten 
und Lehrmitteln arbeiten, was die Aussage-
kraft der Studie verringert.

Die quantitativen Daten wurden im Mai 
2021 durch eine qualitative Studie mit leit-
fadengestützten Interviews mit vier Lehr-
personen und acht Lernenden ergänzt. Hier 
war die zentrale Frage, wie die Didaktik mit 
digitalen Medien gestaltet werden muss, 
damit der Leistungsheterogenität Rech-
nung getragen werden kann.

Wie häufig werden digitale Lehrmittel und 
Tools eingesetzt? Laut Einschätzung der 
Lernenden werden digitale Endgeräte und 
Tools durchschnittlich mindestens einmal 
pro Woche eingesetzt, dies auch in Klassen, 
die mit dem Printlehrmittel lernen1  wie fol-
gendes Zitat belegt: „Sehr oft brauchen wir 
das Smartphone, damit wir aktuelle Daten 
wie zum Beispiel die Marktpreise vom 
Schlachtvieh nachschauen können.“

Durch die Schulschließungen haben die Be-
rufsfachschulen eine schnelle Veränderung 
im Bereich Digitalisierung erlebt: MS Teams 
ist seither eine häufig verwendete Software 
und auch das Notizbuch OneNote wird in 

etlichen Klassen der beruflichen Grundbil-
dung verwendet. Auch Klassen, die mit dem 
Printlehrmittel arbeiten, verwenden das 
Notebook regelmäßig und es werden im Un-
terricht Videos, Learning Apps oder Quiz wie 
Kahoot eingesetzt. Ein deutlicher Digitalisie-
rungsschub ist feststellbar. Vor vier Jahren 
wurden in den Kontrollklassen außer Videos 
und Smartphones kaum digitale Medien und 
Endgeräte verwendet (Pfister und Dünner 
2018).

Medienkompetenz
Die Lernenden bewerten ihre Medienkompe-
tenz über alle Klassen und Ausbildungsjahre 
auf einer Skala von 1 bis 10 als leicht über-
durchschnittlich (Mittelwert von 6.0 S.D. ± 
2.10, N=330). Es gibt keinen Unterschied zwi-
schen Test- und Kontrollklassen. Aus Sicht 
der interviewten Lehrpersonen und Lernen-
den existieren deutliche Unterschiede: Die 
Lernenden kommen mit sehr unterschiedli-
chen Voraussetzungen aus der Volksschule. 
Wenn ich (…) [die digitalen Geräte] in der 
Volksschule mehr verwendet hätte oder ken-
nengelernt hätte, würde es sicher besser ge-
hen, so eine Aussage. Lernende, die weder in 
der Volksschule noch Zuhause mit Note-
books gearbeitet haben, sind benachteiligt. 
Mangelnde Übung mit dem Notebook ist für 
etliche Lernende ein Problem.

Auch der Zusammenhang zwischen man-
gelnder Medienkompetenz und Leistungs-
schwäche ist laut den Lehrpersonen offen-
sichtlich. Lernende mit mangelnden Lese- 
und Schreibkompetenzen haben auch mit di-
gitalen Medien mehr Schwierigkeiten. So 
sind Recherche und Weiterverarbeitung von 
Informationen für die leistungsschwächeren 
Lernenden eine größere Herausforderung als 
für die leistungsstarken. „Im schlimmsten 
Fall verstärkt der Einsatz des Computers die 
Heterogenität. (…) die Leistungsstarken kön-
nen sich vertiefen und sich noch mehr Infor-
mationen beschaffen. (…) die Leistungs-
schwächeren haben noch eine zusätzliche 
Schwelle“, stellt eine Lehrkraft fest.

Laut Aussage der Interviewten enthält das 
Lehrmittel Beook für Leistungsschwächere 
zu viel Text, zu lange Sätze und zu wenige 

Bilder. Lernende, die Schwierigkeiten mit 
dem Strukturieren haben, sind mit der Abla-
ge von Dateien herausgefordert. Lehrperso-
nen sollten sich deshalb laut den befragten 
Lernenden für die Ablage der Dateien auf 
eine Plattform beschränken. Die Schulen 
unternehmen unterdessen Anstrengungen, 
um die Defizite in der Medienkompetenz 
auszugleichen: Zu Beginn jedes Ausbil-
dungsjahres wird eine Informatikeinfüh-
rung durchgeführt. 

Einstellung der Lernenden
Die digitale Transformation ist für die Ler-
nenden auch außerschulisch eine wichtige 
Thematik. Sie nehmen die Digitalisierung in 
der Landwirtschaft aufmerksam wahr. So-
wohl die online befragten als auch die inter-
viewten Lernenden finden es wichtig, dass 
sie mit der Bedienung des Notebooks zu-
rechtkommen. Die Mehrheit der online Be-
fragten fühlt sich davon nicht überfordert. 
Praktische Aspekte sind den Lernenden 
wichtig, mit digitalen Geräten haben sie das 
ganze Material immer dabei. Die Lernenden 
zeigen sich mittelmässig motiviert, mit dem 
Beook zu arbeiten. Grundsätzlich hat sich 
die Einstellung der Lernenden im Vergleich 
zur Pilotstudie deutlich verbessert: Dort 
lehnten 80 Prozent der Befragten die Arbeit 
mit dem Notebook und Beook ab (Pfister 
und Dünner 2018).

Leistungseinschätzung
Deutliche Unterschiede ergeben sich je-
doch in der Online-Befragung der Lernen-
den bezüglich der Leistungen. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass die Lernenden ihre Leis-
tungen im allgemeinbildenden Unterricht 
sehr unterschiedlich einschätzen. Die Hälfte 
schätzt sie als durchschnittlich ein, 40 Pro-
zent schätzen sie als gut bis sehr gut ein, 
rund zehn Prozent als schlecht. Lernende 
mit dem Printlehrmittel schätzen ihre Leis-
tungen signifikant besser ein als solche mit 
Notebook und Beook. Auch die schulische 
Belastung durch den allgemeinbildenden 
Unterricht wird in den Testklassen signifi-
kant höher eingeschätzt. Diese Unterschie-
de bleiben über beide Messungen stabil.

Diese Ergebnisse decken sich mit den Be-
funden der Pilotstudie. Aufgrund der Leis-
tungseinschätzung wird in dieser Untersu-
chung von rund 10 Prozent leistungsschwä-
cheren und 40 Prozent leistungsstärkeren 
Lernenden ausgegangen. Auch Berger und 
Pfiffner (2018) schätzen die Heterogenität 
in Schweizer Berufsfachschulen als hoch 
ein und gehen von einer Risikogruppe von 
15 bis 20 Prozent aus, die Gefahr läuft, die 
Abschlussprüfungen nicht zu bestehen.

Unterrichtsgestaltung
Die befragten Lehrkräfte sind sich einig, 
dass durch die Digitalisierung die Unter-
richtsgestaltung vielfältiger wird. Dafür 
steht folgende Aussage: „Für mich sind die-
se digitalen Tools und Geräte ein didakti-
sches Mittel mehr, welches ich verwenden 
kann.“ Der Einsatz von digitalen Geräten, 
Lehrmitteln und Tools wird von allen Be-
fragten sorgfältig reflektiert. Beispielsweise 
beobachten die Lehrpersonen, dass kompe-
titive Aufgaben in Form von Online-Quiz 
die Motivation der Schülerinnen und Schü-
ler steigern. Sie berücksichtigen beim Ein-
satz digitaler Tools alle didaktischen Ele-
mente wie das Aktivieren von Vorwissen, 
das Verarbeiten und Auswerten. Lernende 
beschreiben, dass das Lernen durch den 
Einsatz von Quiz oder Apps verbessert wird. 

Der Einsatz digitaler Tools ermöglicht nach 
Einschätzung der befragten Lehrkräfte 
mehr Individualisierung innerhalb der Klas-
sen. Es werden Aufträge, Tools oder Pro-
gramme differenziert, beispielsweise mit ei-
ner Grundlagen- und einer Profiversion. 
Insbesondere für leistungsstärkere und 
durchschnittliche Lernende wird die Digita-
lisierung als Chance betrachtet.

Auch Leistungsschwächere können adäquat 
gefördert werden. Dies bedeutet unter an-
derem, dass bei den digitalen Tools genaue 
Anleitungen (Schritt für Schritt) und klare 
Aufträge essenziell sind. Die Lernenden be-
nötigen einerseits Medienkompetenz, an-
dererseits auch Kompetenzen für die Be-
wältigung des Auftrags, was insbesondere 
leistungsschwächere Lernende herausfor-
dert. So muss die Lehrperson für deren Be-
gleitung mehr Zeit investieren und die Ler-
nenden benötigen sehr viele Übungsmög-
lichkeiten. Weitere Idee: Leistungsstärkere 
Lernende unterstützen auf Anleitung der 
Lehrpersonen die Leistungsschwächeren 
punktuell. Die Lehrpersonen achten zudem 
darauf, nicht zu viele verschiedene digitale 
Mittel im Unterricht einzusetzen, um die 
Lernenden nicht zu überfordern. 

Obwohl sich die Hypothese, dass Leis-
tungsschwächere mit digitalen Medien 
mehr gefordert sind, bestätigt hat, zeigt die 

Folgestudie, dass mit der Förderung der 
Medienkompetenz durch häufiges Üben, 
mit individualisierten Aufträgen und ent-
sprechender Didaktik digitale Endgeräte, 
Tools und Medien für heterogene Klassen 
eine Chance darstellen.�
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Recherche und Weiterverarbeitung von Informationen sind für leistungsschwächere Lernen-
de eine größere Herausforderung als für die leistungsstarken.

1�Die Lernenden der Landwirtschaft besu-
chen die Berufsfachschule einen Tag pro 
Woche.
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